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Jîlein lieber Jeigt,
&u biftentgleift!

Ba Bu m unferer alternben Bemofratie

&is Hontingentierer oon Borftenoielj

Btd) ungleich rmger ema^rft
&ls toenn Bu Btener I. Maffe in BeutfdjlanD warft,

Crauen toir Bemer fpontanen Begeift*

erung, lieber jFei^t,

fut bas Britte Beidj

fiityt fo redjt Bu fißeft bei uns 5U toeic^! Bö

Herr Feisst, Vizedirektor im Eidgen. Volkswirtschaftsdepartement, fand laut

«Grenzbote» als Delegierter unseres Landes am Bankett des milchwirtschaftlichen

Weltkongresses grosse Worte der Anerkennung für Deutschland, dem

Reich der Zucht und Ordnung, wo der Bauer aus der Rolle des

risikobelasteten Unternehmers befreit und erster Diener des Staates geworden

sei, In einer Festschrift redet Feisst von der überspitzten alternden liberalen

Demokratie.

Landkinder schreiben
über die
«Helden der Tour de Suisse»

Der Ausdruck «Helden» ist gut für

geistliche Helden. Bei den T.d.S.-

Tel. 37

Fahrern ist der Ausdruck nicht so

gut, weil das einemal Ausländer Helden

sind und am andern Tag wieder
andere.

Im Bellinzona war ein jamerlicher
Jubel, als Leoh Amberg das Zielband
durchschos.

Karl Litschi ist noch ein grosser
Held; Pestalozzi auch, aber nicht in

der Tour de Suisse.

In der Zeitung kommen nur Helden

der Tour de Suisse, eine gute arme
Frau kommt nicht in der Zeitung.

Wenn die Farer nicht mehr imer so

um die Schweiz radeln würden, währe

sie nicht so berühmt.

Teil hat seine Taten nicht auf dem

Velo gezeigt und Zwingli war ein

sehr guter Reformator.

Bei der ersten Etage war Amberg

Sieger.

Durch die Helden gibt es der

Menschheit grosse Begeisterung.

Litschi radelt für Rhum und dem

Gelde wegen so herum.

Die Menschheit würde verdürren,

wenn es keine Tour de Suisse mehr

gäbe.

Ich hätte ihnen zuschauen wollen,

wie sie so müde und gschleichig den

Bergpass hinaufuhren.

Wenn sie Durst haben, können sie

nur ein Röhrlein in den Mund stecken

und daran saugen, dann kommt etwas

heraus.

Auf die Frage: Sind diese Fahrer eigentlich

Helden?:

Ja, sie kommen schon etwas

höher.

Die T. d. S. -Fahrer sind Helden,

denn sie haben die Schweiz
emporgehoben.

Von den rechten Helden redet man

weniger als von den T.d.S. -Fahrern,

und man bringt sie auch nicht so

zahlreich in die Zeitung.

Man sollte von ihnen die Beine

fotografieren, nicht die Gesichter, das

ist doch ihre Hauptsache. Esäkmar

Feigmut

Feigheit ist nicht gar kein Mut,

Nur zu schwach die Gräte:

Feige ist, wer was nicht tut,

Was er ganz gern täte.

Nimmt die Furcht genügend zu,

Wird der Mut auch grösser:

Arg gefährdet, wird die Kuh

Zum gefährlichen Stösser. b»nd

Wenn Flawil
dann Hotel RÖfiÜ!
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